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Ja zum Teilumbau
des Priesterhauses
Bernrain

Kreuzlingen Finanziell geht es
denKreuzlingerKatholikengut,
auch wenn die Steuereinnah-
men indenkommenden Jahren
rückläufigsind.Dies schreibtdie
Katholische Kirchgemeinde
Kreuzlingen-Emmishofen in
einer Mitteilung. Das Budget
2024 sieht ein Minus von
26 120 Franken vor. Die höhe-
renLohnkostenunddie Investi-
tionen, welche direkt über das
Budget laufen, konnten dank
stabilen Finanzlagen aufgefan-
genwerden.

PfarrerEdwinStierberichtet
vonAngebotsvielfalt undspricht
vom «Aufbruch zu neuen
Ufern».DenRahmenzudiesem
Aufbruchbildet dasneuePasto-
ralraumkonzept. «Wir wollen
die Missionarische Kirche und
die drei Bereiche der Evangeli-
sierung indenMittelpunktunse-
resHandelns stellen», berichtet
Pfarrer Stier.

«SoulSisters» für
AustauschunterFrauen
DamitdieUmsetzungauchgelin-
genwird, verstärkt sichdas Seel-
sorgeteammitKaplanJosephPal-
liyodil und der Jugendarbeiterin
VeronikaZöller.Nedjeljka Span-
genbergzeigtedenAnwesenden
auf, was sie als Präsidentin mit
demneuenPastoralraumrat für
Aktivitätenplant. ImneuenPro-
jekt «GesprächsOase» geht es
darum, in verschiedenen Le-
benssituationen professionelle
Hilfe anzubieten. Die Bereiche
umfassen eine Lebens-, Paar-,
Erziehungsberatung oder Seel-
sorgegespräche. Neu wird auch
das Projekt «SoulSisters» lan-
ciert. Bei diesem Projekt haben
FrauendieMöglichkeit, sichmit
anderen Frauen auszutauschen
und gemeinsam über verschie-
dene Themen zu sprechen.

80ProzentZustimmung
fürTeilsanierung
Sozialarbeiter David Perez er-
klärte imAnschlussdasaktuelle
sozialdiakonische Projekt der
Pfarreien.EsgehtumdieUnter-
stützungdesWaisenhausesEn-
jivai in Tansania, welches von
einem Verein betrieben wird,
demRita Strasser aus Kreuzlin-
gen vorsteht.

Die Stimmberechtigten ha-
ben an der Urne einen Objekt-
kredit von 1,75 Millionen Fran-
ken für die Teilsanierung des
Priesterhauses Bernrain mit
79,8ProzentZustimmungange-
nommen.443 Ja-Stimmenstan-
den 112 Nein-Stimmen gegen-
über. Kirchgemeindepräsident
Beat Krähenmann zeigt sich
sehr erfreut über das klare Re-
sultat.DieVorlage sieht eineSa-
nierung und einen moderaten
Ausbau der unteren beiden
Stockwerke vor.Damit das gan-
ze Haus rollstuhlgängig er-
schlossen ist, wird ein Lift über
alle Etagen eingebaut. Die alte
ÖlheizungwirddurcheineWär-
mepumpenheizungmitErdson-
den ersetzt. In den beiden obe-
ren Stockwerken wird eine Kü-
che eingebaut und beide
Stockwerke werden mit einem
Badezimmermit separatemWC
versehen. Die Finanzierung er-
folgt mehrheitlich über den Pe-
ter-Vetterli-Fonds. Somit muss
kein Fremdkapital aufgenom-
menwerden. (red)

Sekundarschüler begeistern mit Weihnachtsliedern
HunderteGäste besuchten das Adventskonzert in der evangelischenKircheWeinfelden.

ChristophHeer

EinHandy klingelt, gleich nach
Beginn des Konzerts. Kurzwer-
den die Augen auf diese Person
gerichtet.AmüsierteMinenhier,
Kopfschütteln dort. Na ja, kann
passieren. Sofernesnicht inmit-
tendesmusikalischenIntermez-
zos ist, darf auch mal ein Auge
zugedrückt werden.

«GeniessenSie das einstün-
dige Konzert in vollen Zügen»,
sagt Klassenlehrer Jonathan
Sachweh zu Beginn der Veran-
staltung in der evangelischen

Kirche Weinfelden. Zumindest
denrund160WeinfelderSekun-
darschülerinnenundSekundar-
schülern ist der Start insmittler-
weile traditionelleAdventskon-
zert geglückt.

Nervös? Ja –Nein –
Einbisschen
Sekunden später folgt der Auf-
takt mit den Klassen 1 Eb und
1 Ga. «Une fleur m’a dit» er-
klingt, und von der gewissen
Nervosität, die im Vorlauf the-
matisiert wird, ist ab diesem
Zeitpunkt nichts mehr zu spü-

ren. Wir mischten uns kurz vor
Konzertbeginn unter die Teen-
ager und fühlten deren Puls.

«Oh ja, ich bin nervös, zumal
Singen nicht unbedingt mein
Hobby ist. Ich freumich aber auf
den Auftritt», sagt Konstantin
Zbinden. Gegenteilig ist die Ge-
fühlslage bei Marigona Shabani.
«Ich singe ungemein gern und
bin absolut nicht nervös», sagt
die junge Schülerin, deren ganz
grosses Hobby das Fussballspie-
len ist.Undnebenanbereitet sich
auch Ana Nusser auf ihren Auf-
tritt vor. «Ich bin ein bisschen

nervös, freu mich aber, dass so
viele Besucher hier sind.» Eben-
so bezeichnet sich Amelia Uhl-
mann als «ein bisschennervös».
Sie hat mit ihren Schulkollegen
geübt und freut sich auf denAuf-
tritt, insbesondere darum, weil
sie viele Besucher kennt, die an-
wesend sind.

In der Zwischenzeit ist auch
Musiklehrer René Stucki an sei-
nem Mischpult bereit, denn ein
Konzert lebt selbstredend auch
von der richtigen Tonmischung.
An denKlassenlehrern Jonathan
Sachweh und Samuel Curau ob-

lag indes die ganzemusikalische
Einübung der bekannten Weih-
nachtslieder.

«Santa tellme»,«SayadeNa-
vidad» oder «Wir sind eins» er-
füllen dasGotteshausmit einem
warmen Schleier und einemers-
tenweihnächtlich-musikalischen
Duft.Völligverdientnehmendie
jungen Protagonisten die App-
lause wahr, insbesondere Simea
Bolzli. Siegetraut sich, alleine ins
Scheinwerferlicht zu treten, und
spieltmit ihrerHarfe«MerchMe-
gan».Fazit, anhandihresApplau-
ses gemessen: fantastisch.

Tanzfieber im Dreispitz
Während vier Tagen fand dieGold LineDanceWeltmeisterschaft in Kreuzlingen statt.

HanaMauder

Hand aufs Herz: So viel Glit-
zer-Glamour sieht man nicht
alle Tage. Auffallen ist hier
offensichtlich Pflicht und Kür.
In den Sekunden, bevor die
Musik aus den Lautsprechern
das Parkett flutet, steht Tänze-
rin Sina Scheiwiller mit ihren
Mitbewerberinnen konzent-
riert auf der Tanzfläche. «Das
ist ein emotionaler Moment»,
erklärt sie.

Freude, Konzentration,
Druck und Drama: Monate des
Trainings, die Teilnahme und
Qualifikation an Meisterschaf-
ten inmindestens drei Ländern
Europas, all das mündet in die-
senAugenblick,wodieWelt um
einen herum auf die Grösse
einer Bühne schrumpft. «Die
WM ist für uns der Schluss und
Höhepunkt des Jahres», so die
Jonschwilerin. «Dass sie dies-

mal in der Schweiz ausgetragen
wird, freutmich sehr.»

Zeigen,was in
einemsteckt
Wie ihr geht es in diesen Tagen
rund 380 Tanzenden aus drei
Kontinenten und 15 Nationen.
Jeder von ihnen stellt sich den
kritischenBlickender Jury.Die-
se sitzen in Reih und Glied vor
der Tanzfläche und schultern
die Herkulesaufgabe, in jeweils
rund zweieinhalb Minuten pro
Auftritt die einzelnen Darbie-
tungen zu bewerten.

Dazu zählen Aspekte wie
Motion,Ausdruckundnatürlich
die Technik. Je nach Kategorie
und Level zeigen die Teilneh-
menden zwischen 5 und 85 Jah-
ren,wasalles in ihnensteckt.Da-
bei schafft der Sport den Spagat
zwischenTradition undModer-
ne. Ob Country, Ballroom oder
Hip-Hop.LineDancebringteine

breite Palette an Stilrichtungen
unter einen (Cowboy-)Hut.

ChristaundThomasTanner
verfolgen das Geschehen mit
grossem Respekt. Stilecht ge-
kleidet mit ihren Markenzei-
chen Stiefel und Cowboy-Hut
spenden sie begeistert Szenen-
Applaus. «Hier tritt Weltklasse
auf», loben sie. Beide sind seit
mehrals zehn JahrenaktiveLine
Dancer. Aber ins Rampenlicht
möchten die Country-Fans aus
Neuhausen am Rheinfall nicht
treten. Sie ziehen die Zuschau-
ertribüne vor. «Tanzen bewegt
Herz und Seele», sagt der Be-
rufsfachlehrer.

Im linken unteren Winkel
der Dreispitzhalle macht sich
derweil dienächsteGruppeTur-
niertänzer bereit. Hier ist ein
Hauch von Anspannung spür-
bar. Tänzerin Megan Leclercq
geht noch einmal ihre Schritte
unddieAbfolge ihrerBewegun-

gendurch.«Ichhabemit sieben
JahrenmitLineDanceangefan-
gen», erzählt die Belgierin zwi-
schen zwei Drehungen. Die
Freude am heutigen Tag steht
der heute 27-Jährigen ins Ge-
sicht geschrieben. «Tanzen ist
pure Emotion», sagt sie.

EinMegaevent fürTanz-
fansundZuschauer
Nur wenige Schritte vom Tanz-
parkett entfernt stehen Heesun
Lee und Hyunah Lee. Konzent-
riert begutachten sie ihre Kon-
kurrenz auf der Bühneund rich-
ten ab und zu den Blick auf ihr
Smartphone. Siebetrachtenwie-
der und wieder Aufnahmen der
heutigenTänze.«Wir trainieren
schon sehr lange für diesen
Event», erklären sie. Für die
GoldWorldChampionship sind
sie aus Südkorea nachKreuzlin-
gengereist. Ja, dieReise sei lang,
meinen sie. Aber das Dabeisein

sei etwas Besonderes. «Natür-
lich würden wir gern Medaillen
für unser Land mit nach Hause
bringen.»DerEvent ist auchab-
seits der Tanzfläche eine Her-
ausforderung. «Wir haben den
Aufwand schon etwas unter-
schätzt», sagt der Präsident des
Schweizer Organisationskomi-
tees. Tagelang steht er nahezu
imDauereinsatz. Mit dem Ziel,
einen unvergesslichenEvent zu
bieten. 380Turnier- undweite-
re 300 Social Dancer sind vor
Ort. «Die Zuschauer sind da
noch nichtmitgezählt.»

Workshops mit berühmten
Choreografen, Shows, Gala-Din-
ner, Schweizer Abend und Party:
Die Organisatoren haben alle
Hände voll zu tun. Ob er dieWM
noch einmal nach Kreuzlingen
holen wird?Marcel Rohrer lacht:
«Es ist einMegaerlebnis»,meint
er. «Aber so was macht man nur
einmal imLeben.»

Freude, Konzentration, Druck und Drama: Im Kreuzlinger Dreispitz wetteiferten rund 380 Line Dancer aus drei Kontinenten und 15 Nationen um Medaillen. Bild: Andrea Tina Stalder


